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Wbol - er Kraft rum Segen DeutWaM
OenerÄlfelcjmsrsednII OörinZ vollriotil 6en eksten 8p3lsn 8t>o1l ?um lauern-

Zell am See . 16. Mat . Generalfeld¬
marschall Göring hat. nachdem er den Sonn¬
tag dazu benützte, um die Schönheiten der
Umgebung Wiens kennenzulernen, am Mon¬
tag im Kapruner Tal den ersten Spatenstich
zu dem gewaltigsten Kraftwerk des Reiches,
dem Tauern - Kraftwerk, vollzogen. Der
Generalseldmarschall hat damit das Ver¬
sprechen eingelöst, das er auf der gewaltigen
Kundgebung am 2. April auf dem Salz¬
burger Nesidenzplatz gegeben hat . die reichen
Schätze des Landes Salzburg , die Wasser¬
kräfte seiner gigantischen Bergwelt, zu heben.

Ter Plan eines Tauern -Kraftwerks wurde
schon viele Jahre erwogen, doch es blieb bei
dem Plan der von dem Schuschnigg-Regime
nicht zur Verwirklichung gelangen konnte.
Indessen rückte die Verwirklichung in immer
weitere Ferne, bis der Nationalsozialismus
zur Macht kam. bis Hermann Göring in
schlichten Worten sagte: „Ein Tauern-
Krastwerk wird gebaut  I" Und nun
ist Hermann Göring da. Mit dem Spaten
in der Hand beginnt er die Arbeit zu diesem
gigantischen Werk. Sieben Wochen  vom
Plan zur Tat ! Tie zahllosen Wässer, die aus
den ewigen Gletschern der Tauernriesen über
himmelhohe Wände stürzten und als rei»
ßende Gebirgsbäche zu Tal brausen, werden
im Tauern - Kraftwerk gebändigt, ihre ge¬
waltige Kraftenergie zusammengeballt und
in Form von Elektrizität  weit ins
Reich geleitet werden. Heute noch unüberseh¬
bar ist die dadurch ermöglichte Entwicklung
der Wirtschaft, und Salzburg ist stolz dar¬
aus. daß es mit den ungeheuren Kraftquellen
seiner Berge dem Reiche seine schönste Gabe
bringen darf.

Um 10.30 Uhr trisft der Sonderzug des
Eeneralseldmarschalls Göring  unter Mu-
sikklängen der Saalseldener Reichsbahnkapelle
im Bahnhof Zell a. See ein. wo sich Gau-
leiter Ing . Wintersteiger. Generalmajor von
Feuerstein  in Vertretung des Komman¬
dierenden Generals des XVIII . Armeekorps
und Staatssekretär a. D. Trendelenburg zum
Empsqng eingefnnden haben. Nach kurzen
Begrüßungsworten des Reichsstatthalters
Tr . Seyß - Jnquart  und des Gauleiter?
Ing . Winter st eiger  fährt der General¬
seldmarschall mit seinem Gesolge im Kraft-
wagen zum Bauplatz ab. Der Platz, an dem
der Spatenstich vor sich gehen soll und an
dem das künftige Betriebsgebäude des
Tanernwerkes erstehen wird, befindet sich
etwa 600 Meter westlich des herrlich ge¬
legenen Torfes Kaprun  am rechten Hang
des weiten oberen Salzachtales . Die Bau-
stelle ist von zahlreichen Hakenkreuzfahnen
umsäumt, und etwa 3000 Menschen aus dem
Pinzgau darunter Gruppen in den maleri¬
schen Trachten harren hier seit Stunden , um
den Mann zu sehen, zu grüßen und ihm zu
danken, der dieses gigantische Werk auf ihrer
heimatlichen Scholle erstehen läßt.

Um I! Uhr geht freudige Bewegung durch
die Masse. Tie Kraftwagenkolonne des
Generalfeldmarschalls Göring jagt heran.
Unter den brausenden Heilrusen der Menge
entsteigt Hermann Göring dem Wagen. In
seiner Begleitung sieht man Reichsstatthal-
ter Seyß - Jnquart.  Minister Glasse.
Horstenau,  Staatssekretär Körner
Und weitere führende Männer von Staat
und Wehrmacht. Generalseldmarschall GS-
ring  begrüßt acht Parteigenossen, die vom
System Schuschnigg zum Tode verurteilt
worden waren und begibt sich hierauf zur
Rednertribüne.

Gaiileiter Winter st eiger  dankt in
seiner Begrüßungsansprache dem General¬
seldmarschall dafür , daß er diesem Tag
durch seine Anwesenheit eine besondere
Weihe gegeben hat . Staatssekretär a. T.
Trendelenburg  begrüßt Hermann
Göring im Namen der Reichseigenen Jndu-
strieunternehmung AG. und ihrer Tochter-
Gesellschaft der Alpenwerke AG. Wien. Dann
spricht, jubelnd begrüßt.
Generalseldmarschall Göring:

„In meiner Wiener Rede habe ich bereit? von
dem Bau des großen Wasserkraftwerkes in den
Tauern gesprochen. Die Bedeutung des Wasser¬

kraftwerkes für den wirtschaftlichen Ausbau der
Ostmark ist im Vierjahresplan  bereits be¬
sonders unterstrichen. Die Pläne des Systems,
das alles vernachlässigte, sind deshalb um so ver¬
werflicher. weil bas Land reich ist an wertvollen
Schätzen und es nur der Tatkraft bedarf, um
diese zu heben. Es ist aber nicht damit getan,
vom grünen Tisch aus zu reden Entschei¬
dend ist die Tat,  hinter der der unerschüt¬
terliche Ausdruck der Kraft des ganzen
Volkes  steht , dem die Hebung dieser Schätze
allein zugute kommt. Bei den Schätzen des Lan¬
des handelt es sich in der Hauptsache um drei
Dinge: die Bodenschätze,  die in Erzen aller
Art in den Bergen liegen, den Holzreichtum
und die weiße Kohle durch die Wasserkräfte.
Es find seit langem zahlreiche Projekte aufge¬
stellt worden zur Hebung des letzteren Schatzes,
der von ausschlaggebenderBedeutung ist. Alle die
Pläne , sie scheiterten, weil ' die Regierung ver¬
sagte. Sie hatte angeblich kein Geld.

Nun ersteht das große Reich aus der Ostmark
wirtschaftlich mit seiner kraftvollen Energie und
entflammt das ganze Volk, mit Hand anzulegen
an dem Werke. Wir wollen nichts Kleines schaf¬
fen. sondern mit ganzer Kraft an die Arbeit
gehen, um etwas einzigartig Großes, ein dem
stolzen Volk Würdiges zu schaffen. Ein wichtiger
Punkt hierbei ist. daß sich Technik und Schön¬
heit  harmonisch vereinen. Alles, was zweckmäßig
ist, muß letzten Endes auch schön sein. Dieses
Schöne werden wir in dem Werk zu gestalten
wissen. Sprechen doch die mächtigen Linien eines
Jndustriewerkes eine gewaltige Sprache der Schön¬
heit. So wird auch hier die starke Sinfonie der
Arbeit draußen und jedermann sagen: Hier
steht Deutschland . Hier schmiedet
das kraftvolle Reich feine Zukunft!
Dieses Werk wird Wohlstand in eure Täler brin¬
gen. aber auch manche Unbequemlichkeiten Das
müßt ihr in Kauf nehmen und Gemütlichkeit aus
einige Jahre zurückstellen. Jetzt heißt es, in die
Fäuste spucken und arbeiten ! Wer das große
Elend der Ostmark gesehen hat. der begreift eines:
Nur der. der hart anpackt und schuftet, kann eines
Tages eine bessere Zukunft erwarten . Von
nicht ? kommt nichts.  ,

Die meisten von euch wissen. waS harte Arbeit
heißt, vor allem ihr Bergbauern.  Was würde
aus dem Bergbauern , wenn er nicht Tag für Tag
unermüdlich arbeitet , um sein kärgliches Gebiei
zu bearbeiten! Alle, die bisher arbeitslos waren,
müssen sich danach sehnen, jetzt ihre Kraft anspan¬
nen zu können. Arbeitslosigkeit ist Müßiggang.
Müßiggang aber bedeutet Untergang. Wir wollen
aber nicht untergehen, sondern aufwärtsstreben
Für jeden Mann und jede Frau gibt es nur eine
Parole : An die Arbeit ! Vorwärts
und auswärts!  Wir wollen ein gewaltiges
Volk, eine mächtige Nation sein. Wir sagen es

Stuttgart . 16. Mai . Gauleiter Reichsstatt.
Halter Murr  veranstaltete anläßlich der
Internationalen Musikwoche 1938 in Stutt-
gart am Sonntagabend nach Schluß der
Lpernvorstellung ..Der Cid" von Peter Cor-
nelius einen Empfang kür die ausländischen
Gäste in den Räumen des Staatsmini,
steriums. Diesem Empfang wohnten neben
den ausländischen Gästen u. a. bei General.
Intendant Deharde. Landeskulturwalter
Mauer . Generalmusikdirektor Albert und
Gauamtsleiter Dr. Schmückte.

Gauleiter Neichsstatthalter Murr  gab in der
Begrüßungsansprache seiner Freude darüber
Ausdruck daß Deutschland und insbesondere
Stuttgart als Tagungsort für die Jnternatw-
nale Musikwoche gewählt worden sei. Hohes
mugkalisches Empfinden gehört zum Wesen des
deutschen Menschen. Der Gauleiter erinnerte da-
bei an die großen deutschen Meister der Ton¬
kunst. Er bat die ausländischen Gäste, nicht allein
Stuttgart , sondern auch das neue nationalsozia¬
listische Deutschland kennen zu lernen. So wird
auch die Kunst ihr Teil dazu beitragen, das Ver-
ständniS und die Freundschaft unter den Völkern
zu vertiefen.

Für die ausländischen Gäste dankte der br-
kannte italienische Komponist und Dirigent.
Adriano Lualdi  in herzlichen Worten für
den gastlichen Empfang m Stuttgart . Es sei für
sie alle von besonderer Ehre, von Gauleiter
Reichsstatthalter Murr , als einem so hohen poli-
tischen Führer des neuen Deutschlands begrüßt
zu werden. Sie seren stolz und glücklich, gerade
Gäste des deutschen Volkes zu sein. — Dem ossi¬

allen. besonders deutlich aber jenen, die es nicht
gern hören wollen: Deutschland über alles. Das
Werk wird nicht geschaffen und vollendet durch
Reden und Feste, sondern nur harte Arbeit allein
führt zum Erfolg. Gewiß, wir feiern die Feste gern,
wie sie fallen, zuerst aber muß der Dreck wegge¬
schafft werden. Dann erst ist die Plattform
für die Lebensfreude  gegeben.

Ich werde dafür sorgen, daß diese hier von
Gott so herrlich gestaltete Natur nicht verunstaltet
wird. Wenn oben in den Stauseen sich die Berg-
wasfer der Gletscher vereinigen und sich in ihnen
die mächtigen Gipset widerspicgeln, dann wird
die Gegend unvergleichlich an Schönheit gewin¬
nen. Das Wunder der Natur vereinigt sich mit
dem Wunder der Technik. Berge und Wasser haben
wir genug. Jetzt gilt es. diese Kräfte zu
sammeln.  So . wie die nationalsozialistische
Bewegung einst alle Kräfte sammelte, alle Ströme
der Leidenschaft zusammenführte, eindämmte und
die gewaltige Kraft zum Einsatz brachte, so wird
die gelenkte Kraft der Natur hier große Werte
schaffen, wo sie einst ungehemmt, sinnlos die
Fluren verwüstete die Ernte vernichtete.

So wird entstehen hier «in Wert, aus daS di»
deutsch« Ration stolz sem kann und aus das ihr
euch freuen sollt als ein Symbol der Kraft,

kligenberickt äer b! 8 - ? re8se

dm. Prag , 17, Mai . Tie Prager Regie¬
rung scheint inzwischen begriffen zu haben,
daß die Lösung der sudetendeutschen Frage
nicht mehr vertagt werden kann. Ju gut
unterrichteten tschechischen Kreisen verlautet,
daß Ministerpräsident Hodza  den Wunsch
habe, mit Henlein persönliche Be-
sprech urigen über die Möglich¬
keit einer Verständigung  zu füh¬
ren. Man glaubt , daß das schon seit langem
angekündigte Minderheiten - Statut
in seinen Grundlinien fertiggestellt sei. Wie
verlautet , wird Ministerpräsident Hodza am
kommenden Samstag über den Rundfunk
den Wortlaut des Statutes verkünden. Die
Regierung schweigt sich über Einzelheiten
aus . Man glaubt auf tschechischer Seite zu
wissen, daß den Sudetendeutschen in gewisser
Beziehung eine wirtschaftliche und
kulturelle Autonomie  gewährt
wird. Tie Führung der Henlein-Bewegung

zielten Teil des Empfangs folgte eine rege und
herzliche Aussprache zwischen den ausländischen
Gästen und ihren deutschen Gastgebern.

Ser Führer au Professor-lezattek
Telegramme zum Stuttgarter Mufiksrst
Stuttgart , 16. Mai . Der Ständige

Rat  für die internationale Zusammen¬
arbeit der Komponisten hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Telegramm ge.
ricktet: „Der Ständige Rat für die inter¬
nationale Zusammenarbeit der Komponisten
der zur Zeit dankbar die Gastfreundschaft
des Deutschen Reiches genießt, entbietet dem
Führer und Reichskanzler seine ergebensten
Grüße. Die Delegierten werden auch weiter-
hin bemüht sein, den kulturellen Austausch
der Nationen zu fördern. Sie sind glücklich,
von der diesjährigen Tagung große Fort¬
schritte in der friedlichen Zusammenarbeit
melden zu können. Im Namen der Delegier-
ten von vierzehn Nationen Professor von
Reznicek."

Der Führer  hat erwidert : „An Pro¬
fessor von Reznicek. Internationale Kompo¬
nistentagung. Dem Ständigen Rat für die
internationale Zusammenarbeit der Kompo¬
nisten danke ich für die mir von seiner
Stuttgarter Tagung telegraphisch übermit-
telten Grüße, die ich mit meinen besten
Wünschen zu gutem Erfolg seiner Arbeit
herzlich erwidere. Adolf Hitler ."

ein Werk der Schönheit und des Segens für
euch und eure Kinder. Di« Täler , die zu den
ärmsten gehörten, werden aufbliihen. Nicht
Richtstnn und Wohlleben, sondern ein anstän¬
diges und menschenwürdigesLeben soll den deut¬
schen Menschen auch hier geschaffen werden. Ar¬
beit und Freude sollt ihr erholten. In diesem
Sinne gebe ich den Befehl zum Beginn
der Arbeit.  Hier soll die Kraft zum Segen
Deutschlands zum Durchbruch kommen. Von
dieser Stunde an soll die Arbeit nicht mehr
ruhen, bis das Werk vollendet ist."

Nach seiner mit lautem Jubel ausgenom-
menen Rede schritt der Generalseldmarschall
zu dem Bauplatz hinunter . Tie Böller krach¬
ten- die Sirenen heulten die Feldbahn fuhr
vor. Nun griff Generalseldmarschall Gö-
ring nach dem Spaten  und begann unter
dem Jubel der Menge die Arbeit. Ein brau-
sendes Sieg-Heil auf den Führer , das Gau¬
leiter Winter st eiger  ausgebracht hatte,
und die Lieder der Nation beendeten den
Festakt des Baubeginns des großen
Tauernkraftwerks . Tann fuhr Hermann
Göring mit seiner Begleitung auf die Glock-
nerstraße bis zu dem Parkplatz Hochmais.
Nach der Rückkehr des Eeneralseldmarschalls
nach Zell am See wurde ihm von Bürger¬
meister Dr. Lippert  im Namen des Pinz»
gaues und seiner schmucken Hauptstadt eine
prachtvolle Mineralien - Sammlung
überreicht.

hat dazu noch keine Stellung genommen, sie
betont, daß sie von dem Karlsbader Pro-
gramm nicht einen Millimeter abweiche und
dieses Programm , so versichert man . bilde
die Grundlage für alle künftigen Verhand¬
lungen.

Im allgemeinen wird der Optimismus
der Prager Regierungskreise bei den Sude-
tendeutschen angesichts der neuen tschechi¬
schen Herausforderungen  nicht
geteilt. So wurde in Rikolsburg in Süd-
mähren ein Sudetendeutscher von der Poli¬
zei bei einer Vernehmung derart geprü¬
gelt.  daß er zufammenbrach und im Sani¬
tätsauto ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Im krassen Gegensatz zu den Prager
Beruhigungsreden stehen der Ueberfall
auf die deutsche Turnhalle ia
Eisgrub  und die Mißhandlungen der
sudetendeutschen Bevölkerung durch die-
tschechische Staatspolizei unp Gendarmerie.
In Budweis  wurden deutsche Mädchen
von Tschechen belästigt, weil sie in ihrer
Volkstracht ausgingen.

Runtlus für Naljosalfpanien
kl i g e n b e r i c k t äer b! 8 p r e s s e

ge. Rom. 17. Mai . Der Vatikan , der be¬
kanntlich sich jahrelang geweigert hatte,
Rationalspanien anzuerkennen, hat sich end¬
lich entschlossen, einen apostolischen Nuntius
nach Burgos zu schicken. Papst PmS XI. hat
mit diesem Amt den bisherigen Wiener Nun-
tiuS. den Erzbischof von Ancira.
Cieognani.  betraut . Von der national¬
spanischen Regierung ist Gras de Ave»
l>ilko  zum Botschafter am Vatikan ernannt
worden.
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Reickstbeater-Festwoche in Wien
Gastspiele erster Berliner Bühnen Nor entscheidenden Kümpfen in China

Berlin . 16. Mai . Die S. Neichstheater-
Festwocl>e wird nach Entscheidung von Ncichs-
iiiiiiister Tr . Goebbels  als erste Reichs-
theater-Festwoche im Großdeutschen Reich
voin 12. bis 19. Juni in Wien stattfinden.
Die Reichs-Theater-Festwoche in Wien erhält
ihre besondere Bedeutung dadurch, daß zum
ersten Male nicht nur die örtlichen Bühnen
beteiligt sein werden, sondern daß auch die
ersten Bühnen der NeichShauptstadt mit ge-
schlossenen Ense mble - Ga st spielen
daran teilnehmen.

Die Reihe der Festvorstellungen wird die
Staatsoper Wien eröffnen mit einer Auf¬
führung des „N v se n ka v a l i e r 8" von
Richard Strauß . Als erste der Berliner Büh-
nen bringen die Staatlichen Schauspiele Ber-
lin im Burgtheater Shakespeares ..Ham¬let'  in der bekannten Berliner Inszenierung
und Ausstattung mit Gustaf Gründgens inder Titelrolle und den ersten Kräften des
Staatstheaters zur Darstellung. Das Wiener
Burgtheater zeigt in Neueinstudierungen
Goethes .GöhvonBerlichingen'  und
Raimunds ..Verschwender ' , während
das Deutsche Theater Berlin mit einer Auf-
führung von Shakespeares ..Sturm'  im
Burgtheater vertreten sein wird. Die klas¬
sische Wiener Operette wird in der Staats¬
oper Wien mit einer Neuaufführung des..Z i g e u n e r b a r o n s ' von Johann
Strauß berücksichtigt iverden. Den Abschluß
der Festwoche bildet ein Gesamtgastspiel der
Staatsoper Berlin mit dem „Lohengrin'
von Richard Wagner in der Inszenierung
der Bayreuther Festspiele 1937 unter Leitungvon Heinz Tietjen.

400km tsnZer jspsni8eti6r Linkreisun ^siing / sütiinesiscjie VerZläkkuntzen
Schanghai. 16. Mai . Aus den über die

Kämpse um die Lnnghai-Bahn vorliegenden
Berichten ergibt sich, daß die von Süden aus
vorgestoßene sliegende motorisierte Kolonne
der Japaner die Lung Hai - Bahn andrei Stellen westlich von Sü-
tschau erreicht  hat . und daß es ihr ge-
lungen ist. die Bahn an diesen Stellen zu
zerstören.  Die vom Norden und Süden
vordringenden japanischen Hauptstreitkräste
kamen beiderseits der Bahn bereits bis aus
vier Kilometer an Tangschan  heran , das
80 Kilometer westlich von Sütschau liegt.
Gleichzeitig drang eine starke japanische
Gruppe in Siacsien  24 Kilometer süd-
westlich von Sütschau. trotz zähester chine-
sischer Gegenwehr ein. Die Vereinigung der
beiden von Norden und Süden vorgehenden
japanischen Angriffsflügel westlich von Sü¬
tschau ist bei Iangtsi gelungen. Dadurch istder bei Sütschau stehenden chinesischen
Hauptmacht der Rückzug nach Westen ver¬
legt. Allerdings gab der japanische Sprecher
in Tokio zu. daß der 400 Kilometer lange
japanische Einkreisungsring viel Lücken auf¬
weist so daß die umstellten Chinesen unter
Umständen doch noch eine genügende Durch-
bruchsmöglichkeit finden. Auch die Chi¬
nesen  sehen die Lage als ernst an und
führen, gestützt auf ihre guten Westostquer¬
verbindungen. Verstärkungen in den Rücken
der aus Sütschau angesehten Japaner . Da-
her finden im Augenblick noch erbitterte
Kämpse  in der . Gegend von Mentscheng
und Hopei statt.

Die japanische Presse schreibt, die letzten
rontberichte ließen deutlich die Absicht er-

ennen. den linken Flügel gegen die Lung-
hai-Bahn umfassend anzusetzen und in der
Mitte die starken Stellungen bei Tster-
tschwang zu umgehen. Aus der Gesamtlage
glaubt die Presse annehmen zu können, daß
.die Einnahme Hsütschaus nur
noch eine Frage von Tagen ' sei.
Der China-Konflikt hätte hiermit den wich¬
tigsten Wendepunkt erreicht und Tschiang-
kaischek habe sich zu entscheiden, ob er nach
den bisherigen Niederlagen den Widerstand
fortsühren wolle.

Japanischer Protest in Moskau
Die Sowjetpresse veröffentlicht eine amt¬

liche Verlautbarung , wonach der japanische
Botschafter Sigemitsu  im Moskauer
Außenkommissariat eine Protestnote über¬
reicht habe, worin die japanische Negierung
wegen verunglimpfender, gegen Japan ge¬
richteter Aeußerungen des sowjetischen
Volkskommissars für die Kriegsmarine.
Smirnow , Verwahrung  einlegt . Der
stellvertretende Außenkommissar der Sowjet¬
union. Stomonjakow. habe, wie in Moskau
weiter amtlich verlautet , in einer Antwort¬
note erklärt , die Sowjetregierung müsse den
Protest des japanischen Botschafters a b-
lehnen  im Hinblick auf die von seiten
Japans angeblich betriebene „Kriegspropa¬
ganda gegen die Sowjetunion ' .

Ehrungen für-ie Mutter Ves Führers
Leonding, 16. Mai . Die NS-S - Frauen»

schüft des Gaues Oberöst erreich
legte am Muttertage am Grabe der Eltern des
Führers einen prachtvollen Kranz  nieder.
D ê NS -Frauenschaft von Leonding erwartete
die NS -Frauenschaft des Gaues Overösterreich
am Ortseingang. Die beiden Frauenschaften
zogen durch ein dichtes Spalier der Abordnun¬
gen der Bewegung, die auf dem Wege vom
Friedhof von Leonoing Aufstellung genommen
hatten, zum Grabe der Eltern des Führers,
wo einer einfachen und würdigen Feier die" ^ a

Sesöngniö für Mn deutsche Eltern
Ein unverständliches Urteil in Rhbnik
8 i g e n d e r i c t, t 6er 148 Presse

falls das Grab der Eiterndes Führers
einem Kranz schmückten. Der Besuch am Grabe
der Eltern des Führers war in den Vormit?
tagsstunden des Muttertages bereits sehr leb¬
haft. Nachmittags waren es vorwiegend reichs-
deutsche Kraftfahrer,  die nach Leonding
kamen, um das Grab der Eltern des Führerszu besuchen.

Prags Antwort auf Londons Rote
London, 16. Mai . An zuständiger Stelle

wurde am Montag mitgeteilt, daß die tsche-
choslowakische Regierung dem britischen Ge-
sandten in Prag die Antwort der
Tschechoslowakei  aus die kürzlichen
Vorstellungen der britischen Regierung in
der sudetendeutschen Frage  über¬
reicht hat . Ueber den Inhalt der tschecho¬
slowakischenNote wurde keine Mitteilung
gemacht.

Das Prager Innenministerium b e -
schlagnahmte den Aufruf  des Stabs¬
chefs des neuen sudetendeutschenVerbandes
„Freiwilliger Deutscher Schutz,
dienst ' . Auch das Blatt Konrad Henleins.
..Die Rundschau ' , und das sudeten-
deutsche Tagblatt ..Die Zeit'  verfielen
deshalb der Beschlagnahme.

8. Kättowitz, 16. Mai . Das Polnische
erichttnRybnik  sprach gegen deutsche

Eltern ein unverständliches Urteil aus . Zehn
Männer und Frauen hatten sich geweigert,
ihre Kinder in eine Polnische Schule zu
schicken. Sie waren darum , obwohl ihren
Kindern der Besuch der deutschen Schulen
zugesprochen war . zu hohen Geldstrafen ver¬urteilt worden, die nun das Gericht in
Rhbnik in Gefängnisstrafen  von
einem bis zu zwei Monaten ohne Bewäh-
rungsfrist verwandelte. Die deutschen Eltern
machten bei ihrer Verteidigung geltend, daß
sie ein Recht darauf hätten , ihre Kinder auch
in der Schule deutsch erziehen zu lassen,
wohingegen von Staats wegen geltend ge-
macht wurde, daß räumlich in der deutschen
Privatschule — die Erziehungsberechtigten
stammten aus dem Kreis Rhbnik — keine
Unterkunstsmöglichkeitenvorhanden gewesen
wären ; dies wurde von den Beklagten be¬
stritten.

Here Kattowitzer Aktien-Gesellschaft und Ver¬
einigte Königs- und Laurahütte ) ein, die sich
jetzt im polnischen Staatsbesitz befindet, und
verhinderte  die Durchführung dieser
von dem ostoberschlesischen Volkstum seit
Jahren durchgeführten Veranstaltung . Die
polnische Gesellschaft drohte dem Klub
Zwangsmaßnahmen an . falls er das Sta¬
dion zu ..nichtsportlichen Veranstaltungen'
abgeben sollte. Um den unter Opfern der
deutschen Volksgruppe errichteten Platz nicht
zu gefährden, hat sich das Deutschtum ge¬
zwungen gesehen, dem von der Interessen-
Gemeinschaft ausgeübten Druck nachzugeben,
und die Veranstaltung vorläufig ab zu-sagen.

Halifax bleibt Außenminister
Rur der Luftfahrt - und der Kolonialminister

ausgeschieden

Schikane
Deutsch« Veranstaltung in OS . verhindert

Kättowitz, 16. Mai . Die Iungdeutsche
Partei für Polen  hatte das Deutsch¬
tum Ostoberschlesiens eingeladen, mit ihr am
Sonntag wieder in einer öffentlichen Groß-
kundgebung den „Tag der deutschen
Arbeit'  zu feiern. Als Festplatz dieser
Kundgebung, auf der Senator Wiesner spre-
chen sollte war das große Stadion des
1. FC. Kättowitz ausersehen. Nachdem die
Genehmigung der Polizeibehörde vorlag,
wurden alle Vorbereitungen getroffen. Am
Sonntagnachmittag schaltete sich jedoch die
Verwaltung der Interessengemeinschaft lfrü-

London, 16. Mai . Der seit einigen Tagen
angekündigte Ministerwechsel im britischen
Kabinett wurde am Montagabend amtlich
bekanntgegeben. Darnach sind der Luftfahrt¬minister Lord Swinton und der Kolonial-
minister Lord Harlech (Ormsby - Gore) zu¬
rückgetreten. Zum Lustfahrtminister ist der
bisherige Gesundheitsminister Sir Kings»
ley - Wood  ernannt worden. Das Kolo¬
nialministerium übernimmt der bisherige
Dominion - Minister Malcolm Macdo-
nald.  Zum Dominion-Minister ist Lord
Stanley  ernannt worden, zum Gesund¬
heitsminister Elliot (bisher Staatssekre¬
tär für Schottland ). Zum parlamentarischen
Unterstaatssekretär für Indien wurde Oberst
Muirhead.  zum Parlamentarischen Un¬
terstaatssekretär im Luftfahrtministerium
Kapitän Balfour.  zum Staatssekretär für
Schottland Oberst Colville.  zum Paria-
mentarischen Staatssekretär des Handels¬
amtes Croß  und zum Finanzsekretär des
Schatzamtes Kapitän Euan Wallace  er-

Aenderungen in der Besetzung des

in
Der Reichsjustizminister in Wien

Neichsjnstizminister Dr. Gürtner  traf gestern,in Begleitung der Staatssekretäre Dr. Schle-gelberger und Dr. Freister  in Wien ein;>
nach zweitägigem Aufenthalt wird er von dort'
nach Graz und Innsbruck reisen.
Rust vor österreichischen Sportlehrer,,

ReichserziehungsministerNu st erössnete gestern-in der Führerschule der Berliner Hochschule fürLeibesübungen, in Neustrelitz  einen Lehrgangfür Turn- und Sportlehrer an österreichischenVolks- und Höheren Schulen. In seiner richtung¬
weisenden Rede betonte der Minister, datz der
Leibeserzieher die Ausgabe habe, den kämpferischen
Charakter der Jugend zu fördern und wach zuhalten.
Verrechnungsabkommen
mit der Tschechoslowakei

Die Verhandlungen über die Einführung derösterreichisch - tschechoslowakischen
Wirtschaftsverträgein das deutsch-tschechoslowa¬
kische Wirtschaftsvertragsshstem haben gestern zu
einem Teilergebnis geführt.
Sondertreuhänder für die Schieferindustrie

Der Neichsarbeitsministerhat den Reichstreu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Thü¬ringen. Dr. Wiesel - Weimar,  zum Sonder-
treuhänder der Arbeit zur Regelung der Arbeits¬
bedingungen in der deutschen Schiefertafelindustriebestellt.
Anklage gegen Codreanu erhoben

Die endgültige Anklageschrift gegen den des
Hochverrats beschuldigten Leiter der ausgelöstenEisernen Garde. Codreanu. wurde gestern ver¬öffentlicht; der Prozeß vor dem Militärgerichtdes 2. Armeekorps in Bukarest  dürste bereitsin den nächsten Tagen beginnen.
Jugoslawisches Lob für KdF.

Die Belgrader „Breme'  veröffentlicht
einen ganzseitigen, reich bebilderten Bericht über
die Arbeit der NSG. „Kraft durch Freude' ; jederAusländer, der Deutschland bereise, sei tief be¬
eindruckt von dieser wahren Feierabendorgani-sation.
Geheimorganisation in Beirut aufgedeckt

Die Libanon-Polizei deckte in Beirut  eineunter Leitung eines Dr. Chalfoun stehende Ge» ,
heimorganisakion auf. deren Ziel der Sturz des
augenblicklichen parlamentarischen Systems seinsollte; bei der Verhasiung von 4g Personen kam'
es zu Schießereien mit der Polizei, die eine große
Anzahl von Waffen und Bomben zutage förderte.
Ueber 20 Millionen Unterstützte in USA

Die Kosten der von der amerikanischen
Bundesregierung, den Staaten und Gemeinden
getragenen Kosten für die Arbeitslosenunterstüt¬
zung sind im März um 8 v. H. auf 234 80V Dol¬lar gestiegen; über 20 Millionen Personen be¬ziehen in den USA. össentliche Unterstützungen«

Weitere Fortschritte bei Lernet

nannt . Aenderungen m
WirtschaWcheAlmWliMeit notwendigS"' - -richteter Stelle erklärt wird, nicht erwartet.
Ooullietie itslisniseks Worte ZeZeri internslionule Ksluglropkenpoliliker Regierung Sinre-y tm Amt

Rom, 16. Mai . Der Direktor des „G i o r-
aale d' Italia'  beschäftigt sich in einem
Leitartikel mit der Stellungnahme Musso-linis zur wirtschaftlichen Autonomie. Eine
wirtschaftliche Unabhängigkeit sei heute a n»
gesichts der anhaltenden poli»
tischen Unordnung in der Welt
mehr denn je eine Notwendigkeit. Die Un-
klarhert in der Haltung vieler Staaten , die
ausgesprochen aggressiven Absichten gegendie totalitären Regime, die Ankündigung von
Blocks der Demokratien gegen den Faschis-
mus und gegen den Nationalsozialismus dievon verantwortlichen Männern in Nord-
ämerika mit den verschiedenen Keynels
Churchills und Herriots und zahlreichen
anderen Ehrenmännern empfohlen werden,
stellen Italien wie Deutschland vor die Not¬
wendigkeit. jeder Möglichkeit einer neuen
Isolierung , wie sie von den Demokratien
angedroht werde, mit geschlossenen
Kräften entgegenzutreten.  Die
wirtschaftliche Autonomie werde auch durch
die anhaltende wirtschaftlicheund währungs-
politische Unordnung aufgezwungen. Die Ab¬
wertung der Währungen sei von den Demo¬
kratien ausgegangen . Eine gesunde Wirt¬schaft. die wie die italienische von Arbeit
und nicht von Spekulation lebe, müsse vor
den fortwährenden Schwankungen des inter.
nario»alen Marktes geschützt werden. Die I

Wirtschastsautonomie sei der höchste Aus¬druck der nationalen Arbeit und aus wirt-
schastlichem Gebiet die Verherrlichung eines
Regimes, das sich für das nationale Recht
einsetze und es mit der Arbeit identifiziere.Sie ist keine Angriffs- sondern eine Ver-
teidigungSwaffe  und außerdem ein
Werkzeug der Kultur,  weil sie die
menschliche Arbeit zu immer neuen Eroberun-gen führe.

Der Außenpolitiker der „Tribuna'  be¬
spricht die Rede Mussolinis in Genua und
hebt als besonders bedeutsam hervor. dieWorte des italienischen Regierungschefshätten eindeutig gezeigt, daß man in einen
neuen Zeitabschnitt  der Geschichte
eingetreten sei. Die Zeiten, in denen ein
Briand ruhig in Genf den Unfehlbaren
spielte oder Eden alles in Bewegung setzte,
um die Mitgliedsstaaten gegen das faschi¬
stische Italien aufzuhetzen, seien für immervorbei.

Die Verlegenheit und das Erstaunen der
französischenPresse über die Rede Musso-
liniS werden vom „Tevere' als  völlig
ungerechtfertigt  bezeichnet . Jeder-mann miste, so erklärt das Blatt , daß die
Pfiffe, mit denen der Name Frankreichs in
Genua ausgenommen wurde, wohlverdient
und der Ausdruck seiner nicht zufälligenStimmung waren.

Ein Ministerium für Bolksaufklärung
Budapest. 16. Mai . Die Negierung Jmredy

übernahm am Montag die Regierungs-
geschäfte. Die neu ernannten Leiter des
Innen -, des Honved». des Unterrichts- unddes Ackerbauministeriums begrüßten dabei
die Beamtenschaft in Ansprachen. Der b's-
herige Unterrichtsminister Homan,  der der
neuen Regierung vorläufig als Minister
ohne Geschäftsbereich angehört , dem jedoch
bedeutungsvolle Aufgaben auf dem Gebiet
der Bolksaufklärung und der I u-
genderziehung  übertragen werden sol-
len, betonte vor Vertretern der Presse, es
werde seine besondere Aufgabe sein, die
nationale Erziehung neu aufzubauen und die
freien Berufe in fester Organisation zu-
sammenzufasten. Dies gelte insbesondere fürPresse Literatur und Kunst. Homans Mini¬
sterium wird, wie verlautet , den Namen
eines Ministeriums für Volksaus,
klärung  tragen . Der Staatssekretär des
verstorbenen Ministerpräsidenten Gömbös.
Dr . Antal.  wird Staatssekretär des neuen
Ministeriums werden.

' Bestialische rote Grausamkeiten in Lerida
Bilbao , 16. Mai . Infolge der ungünstigenWitterung war es am Montag unmöglich,

umfassende Operationen an der Kampffront
bei Teruel durchzuführen. Einzelvor¬
stöße  in kleinerem Ausmaß wurden jedoch
erfolgreich  unternommen . Der Vor¬
marsch im Gudar - Gebirge  geht wei¬
ter. Auf der Straße nach Mora del Rubie-
los konnten die Ortschaften Valdelinaresund Alcala de la Selva erobert werden. Der
Feind hatte starke Verluste. Die nationalenTruppen nähern sich bereits der Hauptstraße
Teruel-Sagunt . Auch im Abschnitt Corba-
lan  sind bedeutende Fortschritte zu verzeich¬
nen. Dieses von den Bolschewisten bisher
zäh verteidigte Dorf befindet sich nunmehr
unbestritten im Besitze der Nationalen.

Eine nationalspanische Untersuchungs¬
kommission stellte einwandfrei fest, daß die
roten Bonzen auch in dem vor einiger Zeit
befreiten Lerida beispiellose
Greuel  verübt haben. Unter anderem
wurden mehrere nationale Einwohner der
Stadt lebendig begraben,  wobei man
jedoch Köpfe und ' Hände aus der Erde her¬
ausragen ließ. Dann holte man ausge¬
hungerte Hunde  herbei , die die Glied¬
maßen der wehrlosen Opfer zerfleischten.

100 llSA'Flugzeuae für Frankreich
8 i g e u d e r l e l>t äer I48 - ? resse

gl. Paris , 17. Mai . Der französische Lust¬
fahrtminister hat mit den amerikanischen
Curtis - Werken  über die Lieferung von
100 Jagdflugzeugen für die französische Luft¬
waffe einen Vertrag  unterzeichnet, wonach
die ersten Maschinen bereits schon im Herbst
nach Frankreich geliefert werden müssen. Wie
bekannt wird, haben die spanischen Roten
den Curtis -Typ sehr oft verwendet, der sich
gut bewährt haben soll.

Aufstand eines mexikanischenGenerals?
San Luis Potosi  in Mexiko befindet sich

im Ausnahmezustand; die Bundesregierung Car-
denas befürchtet einen Ausstand des GeneralsCedille.

Arabischer Appell aa London
Jerusalem , 16. Mai . Wie die Araberzeitung

„Addifaa" meldet, haben die Könige der
Araber st aaten Jemen , Saudien
und Irak  erneut Denkschriften au die Lon¬
doner Regierung gerichtet, in denen eine un -
mittelvareAenderungderLagein
Palästina verlangt  wird . Das Blatt
fügt hinzu, daß die Lage aller drei arabische«Könige kritisch geworden sei, nachdem sie be¬
reits im Jahre 1936 den von arabischer Seit«
ausgerufenen Generalstreik auf eigene Verant¬
wortung abgeblasen und Einsicht von englisch«, Seite versprochen hatten.
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gröberen Orten auf der Strecke tanken _>
könne. Die erste Überraschung erlebte ich in
Calw , wo bereits kurz nach 23 Uhr sämt¬
liche Tankstellen in stiller Ruhe
träumten  und sich auf Hupen u. Klingeln
kein Mensch an die Zapfstelle bemühte . Allein
es blieb mir ja »och die Hoffnung auf Böb¬
lingen . Mit stiller Wut mußte ich hier diesel¬
ben Erfahrungen machen. Es gelang mir
dann tatsächlich bis Stuttgart nicht mehr , eine
Tankstelle aufzufinden , die noch in Betrieb
war . Mit Hängen und Würgen , bergab im
Freilauf fahren und bauernder Angst, di«
Karre noch schieben zu müssen, erreichte ich
mit den letzten Tropfen Benzin Stuttgarts
Stadtgrenze.

V, »/ ijll tvilndl , vast vieler
Zustand völlig unhaltbar ist. Wer eine
Tankstelle besitzt und an ihr verdient , hat
nicht das Recht, sie einfach zu schließen, wenn
es ihm paßt , und die Kraftfahrer auf der
Strecke sitzen zu lassen. Der Besitz einer Tank¬
stelle ist zugleich eine öffentliche Verpflich¬
tung . Es wäre genau so nusinnig , wenn ctiva

.sämtliche Apotheken ab 23 Uhr schließen
würden . Ich möchte hiermit anregen , daß
mindestens an Feiertagen mit Autohochbe¬
trieb die Tankstellenbesitzcr untereinander
eine Vereinbarung treffen , die garantiert,
daß der Kraftfahrer wenigstens alle 10 bis 13
Kilometer eine Tankstelle vorfindct , die auch
Nachtdienst hat ." J -. H.

Die Wirtschaft Dienerin des Menschen
Die „Lxportteckmsctie>Voctie" in l êinack eröffnet

Die „Exporttechnische Woche" für Kauf¬
leute , veranstaltet von der Deutschen Ar¬
beitsfront Fachavteilung „Der deutsche Han¬
del", nahm am Montag im Teinacher Bad¬
hotel ihren Anfang . Etwa SV Vertreter füh¬
render Firmen beteiligen sich an der Woche.
Der feierlichen Flaggenhtssung vor dem Bad¬
hotel folgte die Begrüßung , der auch Kreis¬
leiter Wurster,  Ortsgruppenleiter Leh»
mann  und Bürgermeister Kaiser  an¬
wohnten . Gaufachgruppenwalter Scheible
erklärte unter herzlichen Begrützungswor-
ten die Woche für eröffnet . Kreisleiter W u r-
ster  wünschte dem Lehrgang sowohl in be¬
ruflicher als gesundheitlicher Hinsicht einen
guten Erfolg . Gauberussreserent Köck gab
eine kurze Einführung in den Plan der Ar¬
beitswoche , die gleichermaßen der Arbeit wie
auch der Erholung dienen soll.

Gauberufswalter Schofer  umriß in
ebenso ernsten als klaren Ausführungen die
Bedeutung der Woche. Hermann Göring habe
auf Sem Parteitag der Arbeit ausgesprochen,
daß für den deutschen Arbeiter nicht nur fach¬
liche Erziehung genüge , sondern , daß Erzie¬
hung zu Charakter und Haltung hinzukom¬
men müsse. Früher seien die wichtigsten Be¬
rufe : der Bauer , der das Brot erzeugt , der
schöpferisch wirkende Handwerker , der wage¬
mutige Kaufmann , der den Handel vermit¬

telte , in gesundem Wechselprozcß zueinander
gestanden . Die liberalisttsche Ideologie der
französischen Revolution , das Aufkommen der
Industrie und der Maschine hätten den Men¬
schen aber zu einem seelenlosen Werkzeug,
zum geistigen Proleten gemacht. Fabrik und
Maschine haben mehr gegolten als der
Mensch, das Kapital war der Herrgott . Im
Weltkrieg sei der gute Kaufmann an die
Front gegangen , zu Hause sei der Jude und
Schuft geblieben . Zusammenbruch , Hunger
und Not und wirtschaftliches Proletariat
seien die Folgen gewesen.

Endlich sei Ser Nationalsozialismus ge¬
kommen. Bei ihm stehe der Mensch iner-
ster Wertung  und Kapital und Wirtschaft
müssen ihm dienen . Aufgabe sei es nun , dem
deutschen Volke wieder den schaffenden, fro¬
hen Arbeiter zu erziehen und ihm Haltung
und Charakter zu geben . Das sei Aufgabe re¬
den Betriebes . Zu lehren , wie nat .-soz. Gesin¬
nung über alle beruflichen JnteressOi hinweg
in die Betriebe hineingetragen werden könne,
sei Sinn und Zweck dieser Woche. Ob Ange¬
stellte, ob Arbeiter oder Unternehmer , eine
Betriebsgemeinschaft und -kameradschaft
müsse sein. Nur der Jude sage: teile und herr¬
sche! Der Nationalsozialismus aber lehre:
Achtung vor jedem Arbeiter und vor jeder
Arbeit , die geleistet wird.

Wegebau im Gebiet Eiselstätt
Das Stadtbauamt Calw hat in Sen letzten

Wochen die Weidensteige , welche seither ein
Hohlweg war , auffüllen lassen und ins Stra-
ßciivisier gebracht . Der Weg wird fünf Me¬
ter breit befestigt . Gegenwärtig wird nach
Stellen der Vorlage die Fahrbahn ein-
gcschottert . In diesem Zusammenhang sei
noch vermerkt , daß im Lauf des letzten Win¬
ters der Feldweg (Feldüercinigung ), welcher
von der Stammheimer Straße zur Eiselstätt
führt , so befestigt worden ist, baß er dem
Verkehr mit Fuhrwerken standzuhalten ver¬
mag.

Im Schloßw iesenweg,  an dem be¬
kanntlich zwei größere Wohngebäude erstellt
wurden , mußte die alte Kanalisation entfernt
werden . Eine neue Kanalisation ist jetzt im
Zuge des neuen Weges angelegt worden.
Es wurden die an der Altburger Straße
gelegenen Häuser bis zum GenSarmerie-
Dienstgebäude angeschlossen. Das Erweitern
der Gas - und Wasserzuleitung im Schloßmie¬
senweg ist aus nächsten Herbst znrückgestellt
worden.

Ist der Fasan schädlich?
In Dachtel  wurde in letzter Zeit seitens

der Landwirte Klage wegen Wildschade  ns
geführt . U. a . machten die Geschädigten beim
Kreisbauernführer geltend , baß vom Jagd-
pächter eingesetzte Fasanen auf den Feldern
großen Schaden anrichteten . Der Landes¬
jägermeister  hat sich nun mit der An¬
gelegenheit befaßt und schreibt dazu:

Es ist sowohl durch wissenschaftliche Ver¬
suche als auch auf Grund langjähriger prak¬
tischer Erfahrungen einwandfrei uachgewie-
sen, daß der Fasan sich in erster Linie und fast
ausschließlich nur von animalischer , b. h.
fleischlicher Kost ernährt . Erst vor kurzem
wurde von einem Krcisjägermeistcr in An¬
wesenheit eines Kreisbauernsührcrs eine
diesbezügliche Probe aufs Excmpcl gemacht.
ES wurden an einem Nachmittag 4 Fasancn-
hahnen erlegt . Der Kropfinhalt sämtlicher 4
Fasanen bestand aus 256 Drahtwürmern
und 310 Ackerschnecken: außerdem befanden
sich in 2 Kröpfen noch je 1 Maus . Neben die¬
sem Inhalt befand sich kein « nzigcs Ge-
trcidckorn in den Kröpfen , trotzdem knrz vor¬
her die Frühjahrssaat neu bestellt worden
ist. Dieselbe Tatsache wurde auch anläßlich
der Internationalen Jagdausstellung 1837 in
Berlin in anschaulicher Weise gezeigt . Es
wurde dabei einwandfrei nachgewiesen, daß
der Fasan für die Landwirtschaft durch Schäd¬
lingsvertilgung zu 87A nützlich und nur zu

schädlich ist. Auf Grund dieser Tatsache
wird verschiedencnorts von einsichtigen Krei¬
sen aus der Landwirtschaft die Einbürgerung
des Fasans nicht nur gewünscht, sondern
durch jagdpachtvcrtragliche Bestimmungen ge¬
radezu gefordert.

Ein Kraftfahrer beschwert sich
Im „Stuttgarter NS .-Kuricr " lesen wir

folgende Klage eines Kraftfahrers , die wir
hier mit dem Wunsche, sie möge unsere
Tankstcllenbcsitzer auf den Plan rufen , wie-
bergeben : „Ich -fuhr an einem Feiertag etwa
um 22,30 Uhr aus einem kleinen Ort in der
Nähe voir Calw  ab , in der Richtung nach
Stuttgart . Im Tank meines Wagens befand
sich ungefähr noch so viel Benzin , daß eS bis
etwa fünf Kilometer vor Stuttgart langen
mußte . Selbstverständlich nahm ich an , Saß ich
in Calw und Böblingen und »och ein paar

Kriegsopferoersammlung
in Bad Teinach

Die Kameradschaft Bad Teinach  der
NSKOB ., in der auch die Kriegsopfer (K. O )
aus 16 Gemeinde » der Umgebung betreut
werden , kam zu Ehren der Kriegerwitwen
nnd -Mütter am Muttertag im „Goldenen
Faß " in Bad Teinach zusammen . Kam .-Füh-
rer Heinrich Sonlier,  St .-Teirrach ging in
seinen Begrüßungsworten auf die Bedeutung
des Muttertages ein und erwähnte , daß er
demnächst die Mütter durch eine kleine Feier
ehren wolle . In einer Minute stillen Geden¬
kens wurde der verstorbenen Mitglieder und
der Toten des Weltkrieges und der Bewegung
gedacht, Als Vertreter der Partei sprach
OrtSgriippenleiter Lehmann,  Bad Tei¬
nach- er hob u. a. hervor , daß Hand in Hand
mit der materiellen Betreuung der K. O . das
Hineinführen der Frontkämpfer in die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus gehen
solle. Bürgermeister Kaiser  begrüßte di«
Versammlung namens der Gemeinde Tei-
nach-Zavelstein und wünschte beste Erfolge,

damit in Bälde die Nöte der K. O . auf das
kleinste Maß herabgedrückt würden.

Kam . Rathfelder-  Hirsau stellte sich als
neuer Kretsamtsleiter vor und gab die Art
der Zusammenarbeit mit den Kameradschaf¬
ten bekannt . Gerne hörten die Anwesenden
von ihm, daß nach dem Willen des Führers
die NSKOV . so lange bestehen bleiben wird,
wie der letzte Frontsoldat nnd die letzte Hin¬
terbliebene noch leben . In anerkennenden
Worten , wie dies auch schon Kam .-Führer
Sonlier getan hatte , Sankteder Kreisamtslei¬
ter im Namen der Kreisleitung und in sei¬
nem Namen dem in nächster Zeit scheidenden
früheren Kam .-Führer Fritz Huber - Bad
Teinach für die großen Verdienste , die er sich
durch die Betreuung der K. O . erworben habe.

In rührender Weise sprach die Kreisvertre¬
terin der Hintervliebenenfürsorge Frau
B a r t h - Althengstett zu den Frauen . Sie
gab ihren Leidensschivestern und Sen alten
Kricgermütterlein Trost und Mut und be¬
zeichnet« es als Selbstverständlichkeit , daß
auch die Hinterbliebenen unserem Führer

für die Obhut in der NSKOB . Dank schul¬
dig seien.

In einem cinstündigen Referat sprach Be-
treuungöobmaiin Haller  von der Gau¬
dienststelle Stuttgart als Vertreter des Gau¬
obmannes über grundlegende Fragen der
Versorgung und der Fürsorge . In seinen
Schlußworten forderte der Referent von
jedem Frontkamcraden tätige Hilfsbereit¬
schaft und freudige Opferwilligkeit . Kam .-
Führer Soulier sprach seinen treuen Mit¬
arbeitern Weißinger und Eitel  sowie
der Hintcrbliebeuenbctreucrin Frau Wei¬
ßer  herzl . Dank aus unh bat sic auch für die
Zukunft um ihre Unterstützung . Ureisamts,
leiter Rathfelder schloß die gehaltvolle Ver¬
sammlung mit dem Gruß au den Führer.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag,
abend : Veränderliche Winde , vorwiegend be,
wölkt, zwischendurch aber vor allem im Süd,
Osten auch aufheiternd , hauptsächlich im
Südwesten leichte Niederschläge möglich,
etwas kühler.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Mittwoch-
abend : Leicht unbeständige Witterung.

Gruppenappell
der Calwer Iungmädel

Im Rahmen des Leistungswettkampfes
waren vo,e-öen Jungmädeln Fragen auf de«
verschiedensten Gebieten zu beantworten unb
Lieder zu singen . Um darin die Leistungs¬
fähigkeit der Jungmädel zu prüfen , setzte die
Untergauführerin einen Gruppenappell an-
Dieser wurde am letzten Samstag nachmit-
tag abgehalten . Um 6 Uhr stand die ganze
Calwer JM .-Gruppe musterhast ausgerichtet
und in tadelloser Dienstkleidung auf dem
Brühl , als die Untergauführertn eintraf . Mit
einem Lied wurde begonnen . Darauf setzte
sich die ganze Gruppe aus einer Wiese zusam-
men , wo die Untergauftthrerin Lieder singen
ließ und Fragen stellte, die fehlerlos beant¬
wortet werden konnten . Gemeinsam trugen
die Jungmädel dann einige Führerworte vor.
Zum Schluß wurde noch die Leistung in den
Ordnungsübungen geprüft . Der Gruppen«
appell fiel zur Zufriedenheit ans.

aus ckem / .a/rck«.
I « der i« d«r Adolf -Hitler -Straße i«

Fenerbach gelegenen Metallwarenfabrik Fritz
Roth entstand aus der stationäre « Gasanlage,
wo mit Azetylen geschweißt wird , ein Brand,
dem die Explosion einer Sanerstofflasche
folgte . Glücklicherweise konnte - e^ an der
Explosionsstätte tätige Arbeiter «och recht¬
zeitig das klein « Gebäude verlasse «, so daß er
nur eine leichte Verletzung erlitt . Der
Schuppe « wurde zum Teil durch die Explo¬
sion zertrümmert , z«m Teil brannte er « je¬
der . I « - er Nachbarschaft wnrde « die Fen¬
sterscheibe« in großer Zahl eingedrückt.

Am Montagabend ereignete sich bei Was¬
serburg (Bodensees ei« furchtbares Verkehrs,
« «glück. Ei » Omnibus , der mit SS Gäste»
a«S Thüringen von einem Ausflug von Vor¬
arlberg znrückkam, fuhr gege« einen Lastzug.
Der Omnibus wurde völlig demoliert und
sämtliche 23 Insasse « verletzt . Siebzehn Per¬
sonen, darunter sechs Schwerverletzte , muß«
te« ins Krankenhaus verbracht werden.

5p-,-i--8cIiic!<§c>!s
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Wenn alles schief geht, denke an Frau
Rusch, hatte Bischer vor dem Abschied ge¬
sagt . Bischer hatte jetzt vielleicht einen Men¬
schen aus dem Gewissen. Was konnte Frau
Rusch nun noch helfen ? Ich wollte dem
Schicksal vorgreifen . Ich habe sein Vertrauen
getäuscht . Ich hätte ihm von Anfang sagen
Müssen . . . Ueberlegungen . quälende Gedan.
ken, aber zuletzt immer wieder stark , leuch¬
tend und alles überwindend : Ich liebe ihn.
Alles , was ich getan habe , mußte ich tun.
weil ich nicht anders konnte , weil ich ihn
liebte . Ich liebe ihn . von Anfang an und
immer , was nun auch kommen wird . . .

Eine Stunde und noch eine Stunde lang
fällt Schnee . Niemand kommt. Die Menschen
bleiben stumm und wartend sitzen. Es schneit
nicht mehr . Plötzlich , wie es begonnen hat.
bricht das Schneetreiben ab . Drei Stunden,
vier Stunden , fünf . . .

Da kommen sie endlich zurück. Burre und
Jasper ganz zuletzt mit enttäuschten Gesich¬
tern.

Bon der Tür tappt Ina zum Tisch, läßt
sich auf einen Stuhl fallen . Richter ächzt nach
dem Büfett , und Jasper hat nicht mehr den
Mut , an den Tisch zu kommen. Er sieht nur
manchmal herüber . Ina spricht jetzt mit
Burre . Burre berichtet . Sie haben getan,'
was sie nur konnten . Eine wahnsinnige An¬
strengung für die meisten Beteiligten . Dop-
pelt anstrengend , weil ohne jedes Ergebnis.

Die Wälder sind zu groß und dann auch noch
der Schneefall . Es ist wirklich wie verhext.

Ina ist nicht mutlos ? Nein ? Recht so.
Ina . Nicht unterkriegen lasten . Es gibt noch
ein Dutzend Möglichkeiten . . . Burre wischt
sich den Schweiß von der Stirn . Ina steht
auf und geht geradenwegs auf Jasper zu.
Sie gibt rhm wahrhaftig die Hand . Burre
sieht, wie Jaspers Gesicht sich verändert.
Donnerwetter , denkt auch Richter , und ver¬
gißt einen Augenblick seine Ermattung und
die schmerzenden Knochen: DaS ist anständig
von Ina.

Ina trägt den Kopf hoch. Eigentlich wissen
nur die drei . Burre . Jasper und Richter,
was das bedeutet . Ina ist nicht mutlos.
Das versöhnt schon halb mit dem negativen
Ergebnis der Suchaktion.

Durch Inas Anwesenheit ist die ganze
Angelegenheit gewissermaßen von dem
öffentlichen Gleis auf ein mehr privates
verschoben worden . Jasper denkt: Ich werde
wieder gutmachen , was ich versiebt habe.

Das ganze Hotel ist wie ein summender,
aufgeregter Bienenschwarm . Martin Rönne-
beck! Hundert Gerüchte wandern über die
Tische und durch den Saal . Was hat Fräu¬
lein Stenhus mit der Geschichte zu tun?
Ueber dünne Vermutungen kommt man
nicht hinaus , denn die drei Mistenden sind
verschwiegen, und für Richter bedeutet das
nicht einmal ein Opfer.

Der nächste Tag ist der letzte vor dem
Nennen . Man kann ja das Nennen nicht
einfach abblasen . Die Bahn war selten so in
Ordnung wie nach dem letzten Schneefall.
Glatt geschliffen durch das scharfe Training,
und nun der Neuschnee. Alle Mannschaften
müssen an diesem letzten Tag noch einmal
alles aus sich herausholen . Aber die Münch¬
ner werden diesmal das Nennen machen.

Sie fahren überlegen , zwei bis drei Sekun¬
den weniger , als Burre trotz aller Arbeit
herausholen kann . Aber Burre flucht des¬
wegen nicht. Er sieht ja . jeder tut . was er
kann , und wenn daS Schicksal nicht will,
dann eben nicht. Die Zähne zusammegebis-
sen. Die große Kurve . Aufpasten . Leute.

Nrrrrrsch . Hinein in die Kurve . Die Wand
wächst von Fahrt zu Fahrt höher ; einmal
werden sie doch noch bis in die Wipfel der
Tannen fliegen . . . Burre trägt heute den
dicken blauen Pullover und die rotbraunen
Lederhandschuhe . Unter der weißen Mütze
sieht er aus wie ein Autorennfahrer . Sein
Gesicht hat etwas Starres . Unbewegliches
angenommen.

Ina nickte zustimmend , als Richter , der
neben ihr steht, den Vorschlag macht, zur
großen Kurve zu gehen. Alle Mannschaften
sind an der Arbeit , und wer Zeit hat , ist
am Zusehen und Wetten . Burre ? Nein , die
Münchner . Ich wette zehn zu eins , daß die
Schlesier . . . Ina wettet nicht und nichts.
Sie wünscht Jasper und Burre den Sieg,
weil sie an die beiden glaubt . Seit gestern,
als Jasper sie so enttäuschte , ist er ihrem
Herzen nähergerückt . Man kann etwas in
bester Absicht tun . und es führt zu einem
schlechten Ende . Jasper hat das erfahren , sie
hat es an sich selbst erlebt , nur glaubt sie
noch nicht an das Ende.

Die Wolken über den Bergen sind wieder
hoch und höher gestiegen. Der Wind weht
aus einer anderen Richtung und treibt die
dicken Wolkenbänke auseinander und weiter.
Manchmal grüßt ein Fetzen blauer Himmel
herunter . Das Thermometer klettert - schon
wieder . Ein Brief von Herrn Bischer ist an¬
gekommen: Durch Eilboten zu bestellen! Sehr
eilig . Aber Ina öffnet den gelben Umschlag
nicht. Sie interessiert sich nicht sür die Ent-

schuldigungsgründe . die Herrn Bischer vor-
zubringen hat . „Durch das Versehen eines
Angestellten ". „Mißverständnis ". „Bedauer¬
lich. sehr bedauerlich ". Der Brief kann das
Geschehene nicht rückgängig machen , also,
lohnt es sich auch nicht, ihn zu öffnen.

Die Schlitten poltern und donnern durch
die Kurve . Einmal hebt Ina die Hand und
grüßt , weil sie die weiße Mühe ÄurreS er»
kannt hat und die weit heraushängende Ge¬
stalt Jaspers . Niemand hat ihre Bewegung
gemerkt , aber der Gruß sollte auch mehr spm-
bolisch sein. Frau Rusch kommt . Was soll
ich ihr sagen ? Richter freut sich wie ein Kind
über die Verfassung der Bahn . „Sehen Sie
da . Fräulein Ina . blankes Eis . Wenn das
so weitergeht , nimmt es die Bahn morgen
mit der besten Bahn Europas auf . Wenn
nur Burre morgen Schwein hat . . ."

So hat jeder seine Sorgen , und der Bor¬
mittag vergeht schnell. Beim Esten herrscht
eine drangvolle Enge im Saale . Burre mit
den drei Getreuen , darunter Jasper , neben'
ihm Richter und selbstverständlich auch Ina.
Von Rönnebeck hat nach Burres Weisung
keiner ein Wörtchen zu sagen . Es gibt auch
so genug zu erzählen . Tie Münchener sind in
der Kurve umgeschlagen , es sah böse aus.
Die Steuerung soll sich verbogen haben . Der
Schlosser vom nächsten Ort ist schon unter-
Wegs.

Richter sagt : „Ich muß euch heute nach-
mittag photographieren . Wenn ihr morgen
gewonnen habt , brauche ich das Bild für
mein Tagebuch . . . es >mrd eine der schön- '
sten Seiten in meinen Erinnerungen . Die
Sieger im Rennen . . . Im Büro werden sie
Augen machen . . ."

„Vom Sieg unterhalten wir uns später " ,
wehrt Burre ab . „Photographieren nicht ge-

j stattet !" (Fortsetzung folgt ).
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Untcrreichenbach, 16. Mai . Vor einigen
Tagen mußte der Müller Karl Haisch nach
Tübingen cingeliesert werden, da er von
einem Pferd ins 6)csicht geschlagen wurde.
Neben einem zertrümmerten Untertiefer hat
er auch einen Bruch des Nasenbeins davon¬
getragen. — Ein lljähriger Junge versuchte
eine Sprengkapsel, die er gefunden hatte, zu
entzünden. Die Ladung ging dem Bub ins
Gesicht, so daß er ins Kreiskrankenhaus nach
Calw cingeliesert werden mußte.

Herrenakb, 16. Mai . Ans dem hiesigen
Sportplatz ereignete sich ein bedauerlicher
Unfall. Beim Fußballspiel stürzte der hier zur
Erholung weilende SA .-Truppfnhrer Jul-
Oberleitner aus Men so unglücklich zu Bo¬
den, daß er sich eine Nierenquetschung und
einen Rippenbrnch zugezogen hat.

Nagold, 16. Mai . Die Vereinsleitung des
VfL- Nagold ist entschlossen, in Zusammen¬
arbeit mit der HI . eine Boxabteilung ins Le¬
ben zu rufen, um damit diesem männlichen
Sport auch in Nagold eine Pflegestätte zu ge¬ben.

N8VKP.

kreti
f'arteiänlter mit betreuten
OrKanrLatronen

NSDAP . Amt für Beamte. Kreisabschnitt
Calw. Der Krcisabschnittsleiter.
Am Samstag , 21. Mai , 19 Uhr, findet im
Kursaal in Hirsau (Kuranlagcnj der 2. Ge¬
meinschaftsabend  mit dem Vortrags¬
thema: „Das Amt, ein Auftrag des Volkes"
statt. Erscheinen der Mitglieder des RDB.
Pflicht!

RS .-Rschtsbetrenungsstelle Calw. Die
Sprechstunde am heutigen Dienstag fällt ans
dienstlichen Gründen aus . Nächste Sprech¬
stunde Dienstag , 24. 6. 4—6 Uhr. Es wird da¬
rauf hingewiesen, daß die Sprechstunden jetzt
regelmäßig am Dienstag  abgehaltenwerden.

DAF . Das Deutsche Handwerk. Der
Kreishandwerks walter.  Die Hand¬
werkerwerkschar tritt am Mittwoch, den 18.

Sei nervösen Herz » und Magenbeschwerden
Herzklopfen, Appetitlosigkeit. Kopfschmerzenoder Schlaflosigkeit sollten Sie ein¬mal eine Kur mit Klosterfrau -Melissengeist machen. Dieses wertvolle Heil¬kräuterdestillat übt eine allgemein beruhigende Wirkung aus Herz-, Ncrven-und Verdauungstätigkeit aus . Er beseitigt, regelmäßig nach Gebrouchsanwei-sung gnommen, nicht nur dis einzelnen Erscheinungen, sondern wirkt auch auf dieeigentlichen Ursachen ein und Hilst so ernsthafteren Erkrankungen VorbeugenLesen Sie bitte, wie Verbraucher über Klosterirau -Melissengeist urteilen ! Soberichtet Frau Anna Kunz (Bild nebenstehend). Neuß. Bergheimer Str . 126.am SlI. S. 36: „Teile Ihnen mit . daß Klosterfrau -Melissengeist mir bei meinemNervcnleiMn gut geholfen hat . Schon nach dreimonatlichem täglichen Gebrauchließ der schwer« Druck im Kops und das Angstgefühl nach.

Weiter Frau Johann Becker, Bonn , Hauptstraße 124, am Iv. 7. 36: „Ichhabe selbst schon mehrere Jahre ein nervöses Herzleiden und bin überhauptmit den Nerven herunter . Ich habe schon allerhand dafür getan , aber seitdemich Klosterirau -Melissengeist kenne, ziehe ich diesen vor. Er ist mir wirklichzum Haussreund geworden. Ich lasse ihn niemals ausgehen.', . Dq Klosterfrau -Melissengeist äußerst konzentriert ist. genügt eS, zwei- bis drei¬mal täglich je einen Teelössel voll aus einen Eßlössel Wasser zu nehmen, um den gewünschten Erfolg zu er¬zielen. Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten. Flaschen zu RM 0.3».1.6S oder 2.80. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen : niemals lole «os

Das bequeme und praktische
Kleidungsstück für Knaben und
Herren ist der

dazu die beliebten Kna»
beufchillerhemden,
Polojacken u. Sport¬
hemden sür Herren

Sie finden bei uns Jine sehr große Aus¬wahl zu Preisen , die Sie anlegen können

MleMel
>lk, m MM,

PresseMu
Tägl. geöffnet von lO-2l Uhr

Igatter ^ inftyedSuöe
Eintritt und Führungen frei!

Rmichrm«MüftSnMn ging ein Ml aus
als er zum erstenmal soviele Zeitungs¬
anzeigen nebeneinander sah und im gra¬
phischen und psychologischen Ausbau mit¬
einander vergleichen konnte. In großen
Schautafeln find vorbildliche und schlechte
Beispiel« zusammengestelll. Man erfährt
eindrucksvoll, warum di« Werbung hier
gut und dort schlecht aus di« Eigenart
de» werbenden Hause« eingestellt ist, wie
Anzeigen-Serien aussehen sollen und
wie nicht, wann und in welcher Form
Preisanzeigen zu empfehlen find, welch«
Schriftarten sich für Anzeigen eignen,

wie der weiße Raum in der Anzeige sich
«uSwirkt und so weiter. Es kann keinen
fortschrittliche» Kaufmann geben, der
allein von diesen Tafeln nicht«ine Mengt
wertvoller Anregungen bekommt— und
da» ist nur «in Keiner Teil der Schau.
Geschäftsleute mit Urteilsvermögen fin¬
den hier Rüstzeug für die täglich«Arbeit,
wie sonst nie. Damit auch Vielbeschäftigt«
nach Geschäftsschluß die für seden wichtig«
und interessant« Schau besuchen können,
ist fl« bis 21 Uhr geöffnet.

S » kann man auf der großen Vri
belfptel« miteinandervrrglei-

effeschau. 3
ichen »n» « erlvoll, AnregungenfLr di« eigen« Arbeii gewinne«.

.Zeitung und Anzeige* reihenweise guke und schlechteAnzeigen-

Mai, 26,15 Uhr bei der Turnhalle zum
Dienst an. Anzug: Uniform. Die noch fehlen¬
den Paßbilder sind unbedingt mitzubringen.

Leiste
I » Bitterfeld brach in de« Abendstunden

des Montag in einem Werk der I . G. Far¬
ben sBitterseld-Süds in einem alte» Holz¬
schuppen ein Großfeucr ans . Da mehrere
Feuerwehren rechtzeitig z«r Stelle waren,
konnte ei« tlbergreise« des Brandes auf wich¬
tige Gebünde verhindert werde«. Die Ur¬
sache des Brandes ist Selbstentzündung in¬
folge der außergewöhnlichen Hitze.

Der Unfallwagen der Schutzpolizei Bres¬
lau ist am Montagvormittag verunglückt.
Siebe« Polizeibeamte wnrdcn schwer verletzt.
Zwei von ihnen sind inzwischen im Kranken¬
haus gestorben.

Die Regierung der Tschechoslowakei kün¬
digte Verhandlungen mit den Minderheiten
über das Rationalitäteustatut an.

Am Montag prügelte in Saaz in Westböh-
meu die Staatspolizei einen jungen Sudeten-
-entsche», -ex aus Versehen die Fenster¬

Ei»-»der
Zmeistmilie»-

H«»§
z«kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
Bürgerm. a. D. Meyle , Calw

scheib« eines Geschäftes«ingedrückt hatte. Da¬
raus sammelten sich etwa 2666 Personen vor
-cm Polizeigebände an, wo tschechisch« und-
jüdische Passanten Zwischenfälle provozierten..

Di« natioualspanische» Truppe » haben im
Abschnitt GuLar die Höhe Tarrascou » Le«
Paß von Sotavicntos sowie die Ortschaft
Alcala de la Selva besetzt. Bei diese» Kämp¬
fe« wurde« 172 Gefangene gemacht und zwei
Panzerabwehrgeschütze, ISS Gewehre sowieei« reichhaltiges Lager von Granaten erben,
tet. Die Truppen des Generals Barela rück¬
te» auf einer Front von Sk km Länge gegendie gutbewafsnete» Roten vor.

In Rio de Janeiro wurde -nrch eine neue
Verordnung gegen die Teilnehmer an dem
Ansstand der Jntegralisten ei« Schnellverfah¬
ren verfügt, das binnen 36 Minuten dnrchge-
führt wurde._

t13.-kr688o 1» w.v. tt. —(-Ssawtlsttanx:6. koozasr . Ltirtttzart. k'ri66ric:k8LrLÜs l3
VsrlLASlsilvr umt vorootv. LekrikNotter)vr ct«a Kssamt-IvbaN 6er 3ebvLrrvL!6-̂ VLekt oinsobtisLUed^llLsireatsilk' rivürit ' k 8 an» Keüsslv » v.Verlaß: LekivarrvalövLelltO.m.b.H. l-alv. kotalloasetracks^ OolseklLKer'sckS Luaküruelcerei.v. ä . IV. 38: 3700. Lur Leit ist krettlists Xr. 4 kM!§.
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Guterhaltenen grauen

KillderillfteWM«
verkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.Blattes.

voräsn rcbnell bsroilig »äurch

imie 6or «inti »mae >!».
tstrk auch S. «xtra v»» t. in luden t .- ck.
Sogen Pickel, »Zilsnse Venu- Stärlls
Seicbieunigl » Vtieiwng ckveck Von » ,-
v « ,iek »»va,,,e VV», I.ZZ, ZLy.

vrox . keensckortt, vsbnkokstr. IS
kack UedenreU: vrog . ttlmperlcb

TllMll ll. StWIllfi
erhalten Sie in reicher Auswahl bei

Sr . Hennefarth, Schulst«. 1
Wiederoerkäufer erhalten Rabatt

Junges Ehepaar mit 2jährigem
Kind sucht

so»»iiiell«lkrd»«ft
ml BerzislWR

in ruhigem Schwarzwaldort für
Wochenende.Pfingsten,Urlaub usw.
Angebote an

W. Rößler, Stuttgart-W.
Falkertstraße 33

Blzenberg, 17. Mai 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

die wir beim Heimgang unseres lieb.Vaters,Schwieger¬vaters, Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels

3l>hm»les EiliWril
»rfahren dursten, sagen wir unfern herzlichstenDonk. Insbesondere danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn"Pfarrers Dierlamm, für den
erhebenden Gesang des Leichenchors, für den ehrenden
Nachruf der KriegerkameradschaftEalw-Alzenberg und
der Spar- und DarlehenskasseAlzenberg sowie für die
liebevolle Pflege der Schwester Lina und allen denen,
die ihn zu feiner letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen

kolo-viogsris Lernsckorll ß-M P-

Wir stellen sofort rin:

als Ausläufer
einen jungen Mann

Guterhaltener

Fahrstuhl
wird verkauft.

Näheres Kirchplatz8 ll

Denken 8le nickt:
„- Wenn!ck lies
Lrkolxes  sicker vSre,
viirclo ickDeklams
macken- Ireiben
Sie VVerdunz  in tier
Xeltunx- unck Sie sinä
' äes Lrkolzes slcker!

Nteistkno » scheinen sie am tVaschkag,
wmn „sie* nicht zeitig genug fertig ist. „Er " ab» will
psnkllich essen, denn » maß ^ im Dienst . . .
Eibt es Mittel, die tvascharbeit abzukärzen? Ja —
sidon die vorardrik kann man sich virl , virl Iiichr»
«rachrn, rvrvn mir ^ rnko Hleich -Goda rinyewrich«
evird . Dana brauch: man bie tVäschr nicht umständlich
«KfbkmArib«brkrr„vorzuwaschm",drnn
LrnkodrsorgtdasSchmutz-
Idsin allrin durch Ein - ,
«vkichm übrr Nacht . '

nnrd/u

zum sofortigen Eintritt gesucht

Perrot -Regnerbau , Calw (Wü-u.,

Tüchtige Gipser
sowie einige Taglöhner
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